
Bereits in den Haushaltsberatungen
für 2011 hatte die SPD  die Ein-
führung der NRW-Ehrenamtskarte
gefordert. Inzwischen ist sie in 125
Städten, Gemeinden und Kreisen ein-
geführt. Im Kreis Warendorf sind dar-
unter Beckum, Beelen, Oelde und
Ostbevern. In Ennigerloh, Ahlen und
Sassenberg wird sie ebenfalls in abseh-
barer Zeit zu haben sein. 
Deshalb  hat die SPD zur letzten
Ratssitzung im Jahr gefordert, endlich
auch in Sendenhorst die NRW-
Ehrenamtskarte einzuführen. Wir verstehen dies als Ausdruck der
Wertschätzung für den großen ehrenamtlichen Einsatz der Bürge-
rinnen und Bürger in unserer Stadt. Menschen, die sich in beson-
derem zeitlichem Umfang (mindestens 5 Stunden pro Woche oder
250 Stunden im Jahr) ohne Entschädigung für das Gemeinwohl
engagieren, können mit der Karte die Angebote öffentlicher, ge-
meinnütziger und privater Einrichtungen, auch vieler Handelsge-
schäfte und in der Gastronomie, vergünstigt nutzen.

„Kultur ist kein Beiwerk, Kultur ist Lebensqualität, Kultur ist
Lebensmittel. Was für Erwachsene richtig ist, gilt erst recht für
Kinder. Lust auf Kultur muss geweckt werden. Ein solcher
Rucksack soll mit vielen kulturellen Angeboten bestückt sein,
wie z. B. Eintrittskarten für das Kinderkino, die Kinderkultur-
woche, Schnupperstunden bei der MuKo oder der Kreismusik-
schule.“ So stand es im Kommunalwahlprogramm der SPD in
Sendenhorst und Albersloh. 
Nachdem die Bedingungen der Ausschreibung klar waren, hat die
Stadt Sendenhorst mit den Städten Ahlen und Drensteinfurt
gemeinsam die Bewerbung beim Landesministerium eingereicht.
Wir hoffen natürlich sehr, dass wir zu den in 2012 geförderten
Kommunen des Landes gehören werden und dass damit das Ange-
bot im nächsten Jahr den Kindern und Jugendlichen in unserer
Stadt zur Verfügung steht.

Anerkennung des Ehrenamtes
SPD fordert: NRW-Ehrenamtskarte einführen!

Kulturrucksack endlich
in Sicht

Aus der Reihe: Was lange währt, wird endlich gut...

Vor dem Hintergrund, dass ohne
weiteres uneigennütziges Engage-
ment vieler Bürgerinnen und Bür-
ger gerade hier im ländlichen
Raum viele Aufgaben und Dienst-
leistungen überhaupt nicht mehr
zur Verfügung gestellt werden
könnten, erscheint uns die Ein-
führung der Ehrenamtskarte
sowohl als kleine Belohnung als
auch als Ansporn für weitere
(angehende) Ehrenamtler sehr
geeignet zu sein.

Neben Vergünstigungen, die die Inhaberinnen und Inhaber dieser
Karte in Sendenhorster Einrichtungen  wahrnehmen können,
besteht bei Abschluss einer Vereinbarung mit dem Land NRW die
Möglichkeit, unabhängig vom Wohnort weitere Vergünstigungen
landesweit genießen zu können.

Alles weiter ist über das Internetportal www.ehrensache.nrw.de

„Kulturelles Erbe muss gesi-
chert werden. Auch in Sen-
denhorst wirken und wirkten
Künstler, wie zum Beispiel
Bernhard Kleinhans, deren
Werk über die Grenzen unse-
rer Stadt von Bedeutung,
Interesse und Wertschätzung
ist. Die Stadt muss ihren
Anteil an der Erhaltung der
Lebenswerke beitragen, um
auch nachfolgenden Genera-
tionen die Möglichkeit zu
geben, sich mit dem Werk ver-
traut zu machen. Wir wollen,
dass die Stadt dazu einen akti-
ven Beitrag leistet.“ Auch das
ist ein Auszug aus dem letzten
Kommunalwahlprogramm der
SPD. Nach einem Antrag 2008
und etlichen Nachfragen ist er
nun endlich umgesetzt: Der
Rundgang zu Kunstwerken des
Bildhauers und Ehrenbürgers
unserer Stadt, Bernhard Klein-

hans, ist eingeweiht worden.
Kleinhans war zeit seines
Lebens eng mit unserer Hei-
matstadt verbunden. Die ver-
schiedenen Skulpturen auf dem
Rundgang haben Bezug zur
Stadtgeschichte, zu bedeuten-
den Persönlichkeiten und zu
besonderen Ereignissen.
Eine ausführliche Broschüre
führt entlang des Rundgangs zu
21 Skulpturen. Die Broschüre
liegt im Rathausfoyer kostenlos
aus. Ein echter Gewinn für
unsere Stadt!

Kleinhans-Pfad eingeweiht
Rundgang durch die ganze Stadt

Kardinal von Galen,
(1878 - 1946) 
Haus Kleinhans
Weststraße 
2000
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Seit dem Unglück in Fukushi-
ma ist der Mehrheit der Bevöl-
kerung klar geworden: Die
Atomkraft und ihre Altlasten
sind für den Menschen nicht zu
beherrschen. Alternativen für
die Energieversorgung müssen
her. Sogar im Bund verabschie-
deten sich die Regierungspar-
teien von der Atomenergie.
Deshalb hatte die SPD gemein-
sam mit den Bündnispartnern,
BfA, Pax Christi, DAF und der
Tschernobyl-Hilfe Albersloh zu
diesem Thema Position bezo-
gen. „Global denken - lokal han-
deln“ muss dabei das Ziel sein.
Bereits in den 90er Jahren hat
es konkrete Überlegungen zu
alternativen Lösungen  gege-
ben: Beginnend mit dem Agen-
da-Prozesses und weiter mit
Anträgen der SPD zur Teilnah-
me am European Energy
Award und am Wettbewerb zur
Klimakommune im Jahr 2008 .
Seitdem beteiligt sich die Stadt
zwar am European Energy
Award, aber die Potenziale sind
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Entschiedene Lösungen für Sendenhorst und Albersloh

längst nicht ausgeschöpft. Und
das, obwohl die Bürgerinnen
und Bürger unserer Stadt selbst
eine ganze Menge erreicht
haben: Mit Windkraftanlagen,
Photovoltaik und der Nutzung
der Biomasse auf unserem
Stadtgebiet werden mittlerweile
rund 50% des Stroms, den Sen-
denhorst und Albersloh brau-
chen, auch vor Ort erzeugt.
Dieses bürgerschaftliche Enga-
gement und der Einstieg in die
von uns geforderte Bürgerener-
giegenossenschaft zeigt: Die
Bürgerinnen und Bürger sind
bereit, sich zu engagieren und
in die Umwelt, in den Klima-
schutz zu investieren. Sie haben
begriffen, dass Klimaschutz und
Umweltschutz etwas kosten
dürfen, weil uns und unseren
Kindern und Enkelkindern der
Verzicht auf diese Maßnahmen
sonst noch teurer zu stehen
käme.
Die CDU-Fraktion im Rat der
Stadt ist da leider noch nicht so
weit: Hier lehnte man Öko-

strom bei der Vergabe der
Stromlieferung für städtische
Gebäude ab – zu teuer.  Für die
SPD ist dagegen klar: Wenn
die Mehrheit der Abnehmer
langfristig Ökostrom haben
will, wird die Energiewirtschaft
langfristig auch Ökostrom pro-
duzieren. Wie wackelig die
CDU-Argumentation war,
zeigte das Votum des Bürger-
meisters und der Verwaltung,
die immerhin einen 10%-Anteil
an Ökostrom favorisierten.
Nicht zu reden von der Stadt
Warendorf, die einen Anteil

von mindestens 30%-Ökostrom
geliefert bekommen will – so
wie es auch SPD, BfA und
FDP für unsere Stadt wollten.
Wie man das Ziel einer Klima-
kommune in absehbarer Zeit
erreichen kann, wurde sehr
anschaulich von Bürgermeister
Roos aus Saerbeck auf der Ver-
anstaltung der Bündnispartner
vorgestellt. Er führte aus, dass
das Klimakommune-Konzept
von allen Saerbecker Bürgern
und Bürgerinnen durch aktive
Bürgerbeteiligung getragen
wird.

Energiewende lokal umsetzen!

Auf der Veranstaltung des Bündnis „Energiewende Sendenhorst“. Die
Bündnispartner mit den Referenten BM Berthold Streff ing und BM
Wilfried Roos aus der Modelklimakommune Saerbeck .
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Liebe Leser und 
Leserinnen des 
Stadtspiegels,

wir wünschen Ihnen
und Ihren Familien
ein frohes, erholsa-
mes Weihnachtsfest
und ein gesundes,
erfolgreiches neues
Jahr 2012. 

Die SPD-Jahresplaner
sind vor Weihnachten
wieder fertig.

Ihre SPD in
Sendenhorst und
Albersloh
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Grünland verschwindet immer mehr.

Die vom Landesbetrieb IT.NRW veröffentlichten Daten der
„Katasterfläche nach der tatsächlichen Art der Nutzung“ machen
deutlich, dass in den letzten Jahren die Grünlandnutzung erheb-
lich zurückgegangen ist. So beträgt der Grünlandanteil im Jahre
2010 nur noch 1.227 ha, das sind 13,2 % der Gesamtfläche unse-
rer  Stadt. Im Jahr 2001 waren es noch 2.787 ha = 28,8 %. 
Der Umbruch von Wiesen und Weiden ist insofern problematisch,
da der im Humus gebundene Kohlenstoff zu einem nicht unerheb-
lichen Teil wieder frei wird. Zudem sind Wiesen und Weiden
artenreicher als Äcker. In NRW sind in den letzen fünf Jahren ins-
gesamt 35 200 ha Dauergrünland verschwunden. Da der Rückgang
mehr als 5 % beträgt, hat die Landesregierung deshalb Anfang
2011 ein Grünlandumbruchverbot erlassen.

Kommunalfinanzen - Landesregierung hält Wort.
Finanzierung mit Kontinuität

Wo bleibt unsere Kulturlandschaft? 

„Die SPD-geführte Landesre-
gierung hat Wort gehalten.
`Stadt und Land – Hand in
Hand´ , dieses Prinzip wird
durch praktisches Handeln
erfüllt“, bewertet Christiane
Seitz-Dahlkamp, SPD-Frakti-
onsvorsitzende im Rat der
Stadt Sendenhorst, die Nach-
richten aus Düsseldorf.
Der Minister für Inneres und

Kommunales hat die erste
Modellrechnung für das
Gemeindefinanzierungsgesetz
2012 (GFG 2012) veröffent-
licht. Wie daraus hervorgeht,
wird Sendenhorst eine Gesamt-
zuweisung von 881.034 Euro
erhalten. Die weiteren Berech-
nungen zum GFG sehen vor,
dass Sendenhorst 641.034 Euro
zur freien Verfügung bekommt.

Ebenso erhält die Kommune
200.000 Euro aus der Schul-
pauschale  und 40.000 Euro für
den Sportsektor.
Das GFG wird jedes Jahr
zusammen mit dem Landes-
haushalt neu aufgestellt und
stellt den kommunalen Finanz-
ausgleich in Nordrhein-Westfa-
len dar. Das Land legt dabei die
Höhe der Gesamtzuweisungen
und die Struktur der Zuweisun-
gen fest. 
Für 2012 sieht die Modellrech-
nung zum neuen GFG eine
Gesamtdotierung von 8,4 Mrd.
Euro vor, mit der die Städte
und Gemeinden in NRW an
den Einnahmen des Landes
beteiligt werden. Dies wäre die

höchste Zuweisung in der
Geschichte des Landes Nord-
rhein-Westfalen.  
Die Gesamtsumme der ausge-
zahlten Mittel steigt um 500
Mio. €  und damit um 6,3% im
Verhältnis zum Vorjahr.
„Sendenhorst erhält fast 40.000
Euro mehr als im Vorjahr. In
Zeiten, in der die Wirtschafts-
prognosen wieder nach unten
korrigiert werden, ist dies eine
beachtliche Kraftanstrengung
der rot-grünen-Landesregie-
rung“, stellt die Fraktionsvorsit-
zende fest.
„Mit den Zahlen aus Düssel-
dorf hat Sendenhorst jetzt Pla-
nungssicherheit für den eigenen
Haushalt“.

Im nächsten Jahr Jubiläum 
„90 Jahre SPD Sendenhorst“ 
Im kommenden Jahr kann der Ortsverein Sendenhorst auf
stolze 90 Jahre seines Bestehens zurück blicken. Eine Arbeits-
gruppe hat sich aus diesem Anlass gebildet und sammelt schon
eifrig Materialien, Fotos und Berichte. Vielleicht haben Bürger
und Bürgerinnen zusätzlich noch aus ihrer aktiven politischen
Zeit Fotos, Zeitungsartikel oder auch Anekdoten zur
Geschichte der SPD in Sendenhorst beizutragen. 
Wir würden uns darüber freuen. Bitte melden Sie sich bei der
Vorsitzenden Annette Watermann-Krass, Tel. 02526 853 oder
nehmen Sie Kontakt auf über www.spd-sendenhorst.de



Montessorischule ist gewollt.
SPD bleibt am Ball in Sachen Schulentwicklung

Fraktionen, Verwaltung, Bürge-
rinen und Bürger arbeiten an
einer weiteren Möglichkeit:
eine weiterführende Montesso-
rischule für Sendenhorst ins
Leben zu rufen. Dieses ist eine
sinnvolle Möglichkeit, ein
zusätzliches weiterführendes
Angebot im Ort zu behalten.
Das macht Sinn, denn seit über
zehn Jahren gibt es den Mont-
essorikindergarten in Senden-
horst. Zudem gibt es in allen
Jahrgängen der Kardinal-von-
Galen-Grundschule eine
Montessoriklasse. Somit ist
eine durchgängige Montessori-
Pädagogik vom Kindergarten
bis in die weiterführende Schu-
le in Sendenhorst möglich.
Nachdem auf Initiative der
Eltern und des Initiativkreises
die Lehrerversorgung an der
Kardinal-von-Galen Grund-
schule demnächst gesichert sein
wird, bleiben noch etliche Fra-
gen, die schnellsten geklärt
werden müssen.
Am wichtigsten ist es für die
Menschen, die im Initiativkreis
Montessori-Pädagik mitarbei-
ten, dass endlich die Rahmen-
bedingen klar sind. Mit wie vie-

Die Schulen öffnen sich für die
vielen interessierten Eltern und
Schüler und Schülerinnen in
Sendenhorst und in den umlie-
genden Städten mit neuen
Schultypangeboten.
Wenn die Zeugnisse da sind,
stehen für die entsprechenden
Jahrgänge die Anmeldungen für
die weitergehenden Schulen an. 
Für die Teigelkamphauptschule
bleibt nach dem Tag der offe-
nen Tür die Frage: Wird es in
diesem Jahr genug Anmeldun-
gen geben?
Im letzen Schuljahr hat es für
die  sieben angemeldeten Kin-
der der Haupschule eine Aus-
nahmegenehmigung zur
gemeinsamen Beschulung in
den Klassen 5 und 6 gegeben. 
Klar ist: Es wird keine weitere
Genehmigung mehr geben,
wenn nicht 18 Kinder für das
Schuljahr 2012/13 an der
Hauptschule angemeldet wer-
den. Wichtig ist es deshalb, ein
vorgezogenes Anmeldeverfah-
ren durchzuführen, damit die
Eltern und die Kinder die
Möglichkeit haben, sich gegebe-
nenfalls noch an einer anderen
Schule anmelden zu können.

Die Teigelkamp-Hauptschule mit neuem Anstrich und einer kompletten Gebäudesanierung macht einen guten Eindruck. Sie ist die einizige städti-
sche weiterführende Schule in der Stadt Sendenhorst.

len Kindern kann eine  weiter-
führende Montessorischule für
das Schuljahr 2013/14 gestartet
werden?
Da das neue Schulgesetz nach
dem Schulkompromiss erst im
Landtag eingebracht worden
ist, aber die Erlasse noch nicht
vollständig erarbeitet sind, ist es
wichtig, diese Dinge schnell auf
der Landesebene zu klären. 
Die SPD hat deshalb die Ver-
waltung aufgefordert, so schnell
und nachdrücklich wie möglich
für Klärung zu sorgen. Für die
SPD ist klar: Das langfristige
Festhalten der CDU vor Ort an
der Hauptschule führt heute
dazu, dass wir kaum Spielraum
für andere Möglichkeiten
haben.
Alle Beteiligten, Verwaltung,
Politik und Schulentwicklungs-
planer sind mittlerweile zu der
Überzeugung gekommen, dass
eine weiterführende Schule vor
Ort die richtige und sinnvolle
Lösung wäre. Warum es aber
bei den Verhandlungen mit der
Realschule St. Martin, in Trä-
gerschaft der hiesigen Kirchen-
gemeinde, kein Entgegenkom-
men zur Schulsituation  in

Sendenhorst gegeben hat, bleibt
offen.
Ob sich dort erst in ein paar
Jahren, nach einem drastischen
Schülerrückgang, die Kooperra-
tionsbereitschaft einstellt, wer-
den wir sehen.
Wichtig ist aber: Die Eltern,
die in Sendenhorst ihre Kinder
auf eine gute weiterführende
Schule schicken wollen, müssen
jetzt aktiv werden und sich ver-
stärkt einbringen. Die Grün-
dung einer Schule, vor allem
wenn es eine Schule in privater
Trägerschaft wird, muss von
engagierten Eltern begleitet
werden. Dieses bedeutet aber
vor allem Arbeit aber auch eine
große Chance, die genutzt wer-
den sollte. 

Die Vorsitzende des Schul- und
Sozialausschuss, Annette
Watermann-Krass, wird alle
Sitzungen dazu nutzen, in die-
ser Sache vorran zu kommen.
„Die SPD, wird alles tun, die
Gründung einer Montessoi-
schule, wenn sie realistisch  ist,
voll und ganz zu unterstützen“,
ist ihr Fazit in der aktuellen
Situation.


